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Meißen, 20.08.2025  
   

Von “handgemacht” zu “hoch hinaus” 
Wie eine Bushaltestelle zu einem besonderen Projekt wird. 
 
Als der Verein 1.100 Jahre Meißen e. V. am 21.06.2023 gegründet wurde, war man sich mehrerer 
Vorteile bewusst. Einer davon sollte sein, dass die Arbeit zwar sehr stadtnah passieren muss, 
und doch sollte sie nicht verwaltungslastig und möglichst losgelöst von langen Dienstwegen 
vonstattengehen. 
 
Dass das funktionieren kann, zeigt ein Projekt, das soeben umgesetzt wurde. 
Auf der Meisastraße in Meißen befindet sich die Bushaltestelle “Auf der Höhe”, welche 
stadteinwärts seit geraumer Zeit keine Scheiben mehr aufweist und somit den auf den Bus 
Wartenden keinen Schutz bietet. Neue Scheiben einzusetzen wäre eine Option gewesen, bietet 
aber erneut die Möglichkeit, in Bälde wieder defekt zu. Was ist die Alternative? 
 
Nachdem der Verein mit vielen Bürgerinnen und Bürgern im Austausch ist und auch zu nahezu 
allen Altersgruppen einen guten Kontakt hat, entsprang aus einer anderen Idee heraus der 
Vorschlag vom Vorstandsvorsitzenden Markus Renner, die handwerklich begabten Jugendlichen 
der Skaterhalle um Hilfe zu bitten. Projektkoordinatorin Simone Panitz nahm daraufhin den 
Kontakt auf und stieß auf Interesse. 
 
Federführend für das Projekt war Joram Jüschke (20), der erst vor wenigen Wochen seine 
Zimmermannslehre erfolgreich beendet hat. Gemeinsam traf man sich bereits im Mai vor Ort, um 
die Situation und die Gegebenheiten zu begutachten. Nachdem Joram sich ein Bild machte, 
folgte das Angebot, gemeinsame Überlegungen zur Gestaltung und immer wieder die 
Verfeinerung der Idee. Gemeinsam mit Theo Hasch (21), ebenfalls frisch ausgelernt, jedoch als 
Kirchenmaler, machte er sich an die Arbeit. 
 
Zwei Tage lang wurde an der Skaterhalle gesägt, verdichtet, geschraubt und geschliffen. Am 
Mittwoch, den 20.08.2025 wurden die vorbereiteten vier Elemente (zwei Seiten- und  zwei 
Rückwände) angebracht und die Bushaltestelle fertiggestellt. 
 
“Uns war wichtig, dass die Haltestelle robust ist und somit ausreichend Schutz vor Witterung 
bietet sowie wenig Angriffsfläche für Vandalismus.” sagt Markus Renner auf die Frage, warum 
man sich für Siebdruckplatten anstelle von Glasscheiben entschieden hat. Ein weiterer Vorteil 
ist, dass die Platten bei den jetzigen Temperaturen für Schatten sorgen. 
 
Zudem sollte die Bushaltestelle auf das Jubiläum aufmerksam machen, so dass das Logo des 
Vereins deutlich sichtbar sein sollte. Hier war der Bauhof sehr unkompliziert und spontan zur 
Stelle.  
 



Simone Panitz erklärt: "Wir haben überlegt, wie wir die entstehenden Flächen nutzen können. Es 
war klar, dass wir den Blick zur Burg erhalten wollen, also Fenster eingesetzt werden müssen. 
Zudem muss die Sicht zwischen Busfahrer und Wartenden gewährleistet sein, so dass auch 
entgegen der Fahrtrichtung ein Fenster installiert ist.” Die geschlossene Wand zudem wurde mit 
vier Klapprahmen in A4 versehen. Diese sollen allen Vereinen und Institutionen zur freien 
Verfügung stehen, um auf Veranstaltungen o. Ä. hinzuweisen.  Dabei wurde bewusst das Format 
A4 gewählt, das dieses am ehesten auch von kleineren Vereinen genutzt wird. Auch die freie 
Zugänglichkeit ist beabsichtigt, möchte man doch die Eigenverantwortlichkeit fördern. 
"Natürlich werden wir die Inhalte in unregelmäßigen Abständen prüfen, aber wir gehen davon 
aus, dass das Angebot wohlwollend angenommen wird.” so Simone Panitz. 
 
Markus Renner freut sich, dass mit dem Unterfangen ein Bürgeranliegen geklärt werden konnte, 
es so wirkungsvoll auf den Verein hinweist und es zugleich das diesjährige Jahresmotto des 
Stadtmarketings mit dem des kommenden Jahres verbindet. Schließlich ist die komplette 
Bushaltestelle nun “handgemacht” (2025)  und noch dazu “hoch hinaus” (2026)  auf der Höhe.  
 
 
 
gez. Simone Panitz 
Projektkoordinatorin 1.100 Jahre Meißen e. V. 
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